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Politiſche Nachrichten. 
Deutſchland. 8 


Die Potsdamer Regierung hat unterm Juni eine 


Berlin. 
Wegepolizeiordnung erlaffen, worin außer anderen ein Anord⸗ 
nungen beſtimmt iſt, daß alle Wege jo verbreitert werden müſſen, daß 
die Fahrbahn, ohne die Seitengräben, mindeſtens 24 Fuß breit iſt. — 
Se. Maj. der König traf am 25. Juni in Koblenz., ein und ſetzte die 


Meiſe ohne Aufenthalt nach Stolzenfels fort, wo am 29. Juni die Kai- 
ſerin von Rußland erwartet wurde. Die Königin von Baiern iſt am 
26. Juni wieder glücklich in München angekommen. — Wegen des Her⸗ 
zogthums Neuenburg, welches ſich 1848 losgeriſſen, kann man annehmen, 
daß die Schweiz keinen Widerſtand leiſten wird, wenn Preußen allmälig 
die Regierung wieder ausübt und die neuenburger Behörde freiwillig 
zum Gehorſam zurückkehrt. 

Schleſien. Die breslauer Induſtrie Ausſtellung wird zum 1. Auguſt 
geſchloſſen. Der Beſuch iſt zahlreich und die Koſten werden mehr als 
michlich gedeckt. Die landeshuter Handelskammer hat auf Anordnung der 

egierung mehrere Webejtühle fertigen und an fleißige Weber ausleihen 

en. Man zweifelt aber, daß der Leinwandhandweberei im Gebirge 
9 — aufgeholfen werden können. Aus der Stadt Landeshut wurden 
1806 noch 150,000 Schock Leinwand ausgeführt, 1848 nur 7000 und 
1850 über 19,000. — Der Fürſtbiſchof v. Diepenbrok in Breslau 
iſt erkrankt und ſoll am Magenkrebs leiden. 

Oeſterrtich. Wien. Unſere Regierung hat die würtembergiſche 
eingeladen, an dem öſterreichiſch⸗baieriſchen Donauſchifffahrtsvertrage Theil 
zu nehmen. Würtemberg ſoll jedoch keine Luft dazu haben, gewiſſe Vor: 
theile für ſeinen Handel aufzugeben, welche es aus ſeiner Sonderſtellung 
ziehen will. — Wegen der Chriſtenverfolgung in Bosnien hat unſere 
Regierung kräftige Schritte gethan und der türkiſche Sultan hat eine 
Unterſuchungskommiſſion eingeſetzt, welche die Chriſtenverfolger richten 
ſoll. — Der öſterreichiſche Erbadel errichtet jetzt, unter jeder möglichen 
an durch die Regierung, Majorate und Fideikommiſſe. Der 

Kaiſer hat am 26. Juni Ofen serlaffen und iſt in das nördliche Ungarn 
gereiſt. — Das ſehr gut redigirte Correſpondenzblatt aus Böhmen 
iſt mit dem 30. Juni nun auch eingegangen. Es brachte viele ſchätzens⸗ 
werthe Nachrichten aus dem Vöhmerlande und wurde gern geleſen. — 
Ju Teplitz waren bis zum 26. v. M. 2032 Perſonen in der Bade⸗ 
liſte eingetragen. Das Wetter war dort zeither ſchlecht. Man erwartete 
noch die Frau Herzogin v. Sagan. — Der Domherr Kolping aus 
Nöln, welcher in Prag katholiſche Geſellenvereine eingerichtet hat, begiebt 
— N da nach Breslau zu demſelben zwecke. — In der letzten Sitzung 
Ri aa: er Handelskammer wurde berichtet, daß die Deputation, 

em k. k. Handelsminiſterium um Bewilligung des Baues der 
Zittau⸗Reichenberger Genbahn petirte, die Antwort erhalten habe, daß 
die Conceſſion zum Bau dieſer Bahn an die k. ſächſ. Regierung nur 
aus höheren politiſchen Gründen verweigert worden ſei. Dieſe Angabe 
e in mehrere Zeitungen über und das „Dresdner Journal“ ſieht ſich 
diesfalls zu der Erklärung veranlaßt, die k. k. öſterreichiſche Staatsregie⸗ 
rung habe ſich gegen die k. ſüchſiſche zwar gern bereit erklärt, eine Con⸗ 
seien zum Bau und Betrieb einer ſolchen Eiſenbahn zu verwilligen, 
jedoch vermöge ſie dies nicht anders als unter Zugrundelegung derjenigen 
digi, welche bezüglich der Conceſſionen von Eiſenbahnen in Oeſter⸗ 
durch das allgemeine, diesfalls in Kraft ſtebende Geſetzbuch normirt 
womit ſich allerdings der Wunſch der k. fühl. W für ſich 


find, 
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ſelbſt und als ſolche jene Conceſſion zu erlangen, als se un⸗ 
vereinbar herausſtelle. Hieraus ergebe ſich zur Genüge, daß nicht nur 
keine auf die Stellung der Regierungen beider Staaten zu einander be⸗ 
zügliche politiſche Momente, ja überhaupt keine Gründe politiſcher Art 
jene Erklärung motivirt haben, ſondern daß diefelbe lediglich auf den 
allgemeinen im Kaiſerthum Oeſterreich anwendbaren Rechtsgrundſätzen fuße. 

Schweiz. In Baſel wurden die päpſtlichen Rekruten, welche in 
Deutſchland geworben ſind, von der Polizei angehalten und durch ein 
Detaſchement Landjäger vom ſchweizeriſchen Boden getrieben. Das ſcheint 
ſchweizeriſcher Brodneid zu fein, da bekanntlich der Papſt ſeine Leibgarden 
ſeit alten Zeiten aus den ſtarken Jünglingen der freien Schweiz werben 
ließ. In Bern iſt eine Kirchenſynode berufen worden. Bei dem 
dort berrſchenden Unglauben haben ſich nur Wenige bei dem Wahlakte 
betheiligt. — In Genf will man ein Anzugsgeſetz machen, wodurch die 
Niederlaſſung auf das Aeußerſte erſchwert wird. Es war ſogar vorge⸗ 
ſchlagen, keinen Fremden aufzunehmen, der irgend mit der goldenen Ader 
im Leibe oder mit einer anderen Krankheit behaftet ſei. Das Geſetz 
wird aber wohl nicht reif werden. 

Frankreich. Der preußiſche Geſandte Graf v. Hatzfeld war an 
einer Augenentzündung erkrankt, doch iſt er wieder außer Gefahr. Der 
Hof und die vornehmen Franzoſen haben ſich ſehr theilnehmend bewieſen. 
Der Präſident der Republik ließ durch ſeinen Generaladjutanten perſön⸗ 
liche Krankenviſite machen. — Der Präſident kauft ſich mehr und mehr 
in Frankreich an. Jetzt hat er ein Schloß bei St. Cloud um 1,100,000 
Fr. an ſich gebracht. 

Großbritannien und Irland. In der letzten Woche ſind 35,000 
Ballen auſtraliſche Wolle angekommen, welche nächſtens verauktionirt 
werden ſollen. — Die Auflöſung des Parlamentes ſteht nahe bevor. — 
Aus Irland wandern die Bewohner aus und man glaubt, daß in vier 
Jahren kaum eine Million Celten im Lande übrig ſein werden. 


Lauſitziſches. 

Durch Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom 21. April wird der Bau 
einer Chauſſeeſtrecke von Markliſſa bis nach Niederlinda 
genehmigt, das Expropriationsrecht bewilligt und das Recht, einen Chauſſee⸗ 
zoll zu erheben, verliehen. 


1 

Im Laubaner Anzeiger macht der Herr Kämmerer Emerich bekannt, 
daß er ſich wiederholt an die Direktlon der niederſchleſiſch-märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn gewendet habe, um einen Ertrazug zu ermäßigten Preiſen von 
Siegersdorf nach Breslau zur Induſtrie⸗ Ausſtellung zu erlangen, daß er aber 
abſchlägig beſchieden worden ſei. Er wolle aber noch einen letzten Ver⸗ 
ſuch machen und Tagesbillets Zu ermäßigten Preiſen beantragen. 


Kottbus. Am 26. Juni wurde vor den Geſchworenen die Anklage 
gegen den Müller Hünch en in Guhrau wegen Branpftiftung verhandelt. 
Er iſt angeſchuldigt, die feiner Ehefrau gehörige Windmühle in betrüge⸗ 
riſcher Abſicht in Brand geſteckt zu haben. Die Mühle war mit 1150 
Thlr. verſichert und nur etwa 700 Thlr. werth. Die Geſchworenen 
ſprachen das Schuldig aus. Hünchen ward zu 4 Jahren Zuchthaus und 
2 Thlr. Geldſtrafe verurtheilt. 


Schmorkau, Kreis Bautzen, ſchlug der Blitz in die dem Ge⸗ 
meindevorſtand © Jätzold gehörige Scheune, welche niederbrannte. 
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Einheimiſches. 


Amtliches Protokoll über die öffentliche a 


vom 2. Juli. 
Hecker, Kettmann, Lüders, v. Riwotzky, Uhlmann J., Winf- 
ler, Zimmermann, v. Stephany. 

Es ward beſchloſſen wie folgt: 1) Die Aufnahme des Tuchfabri⸗ 
kanten Hilger und des Stubenmalers Mellon in den Gemeindeverband 
findet keinen Widerſpruch. Ebenſo wird dem Antrage des Magiſtrats: 
die Aufnahme des Tuchfabrikanten Haukohl in den hieſigen Gemeinde⸗ 
verband bei der Königl. Regierung zu befürworten, beigetreten. — 2) Um 
die in einer Petition vieler Bewohner des Niederviertels ausgeſprochenen 
Bedenken gegen Errichtung der Gasanſtalt auf dem Hältergrundſtück zu 
widerlegen, erſcheint es ganz angemeſſen, den Inhalt des techniſchen Gut— 
achtens des Hrn. Baumeiſter Kühnel vom 15. Mai 1852 öffentlich 
bekannt zu machen. — 3) Der Taubſtummenanſtalt in Breslau wird 
eine jährliche Unterſtützung von 15 Thlr. auf 10 Jahre bewilligt. — 
4) Zur Anlegung von gepflaſterten Gerinnen auf dem Mühlwege, vom 
Poſtplatze bis zum Schützenwege, werden die Koſten von 132 Thlrn. 


2 Sgr. 6 Pf. bewilligt. — 5) Zur Deckung der bei der Polizeiver-⸗ 


waltung mehr erforderlichen Bureau-Transportkoſten und Eſſenkehrerlöhne 
werden 39 Thlr. 29 Sgr. 1 Pf. nachbewilligt. Ebenſo iſt Gemeinde 
rath einverſtanden, den Etat für Eſſenkehrerlöhne pro 1852 um 29 Thlr. 
2 Sgr. 3 Pf. zu erhöhen. — 6) Dem Gemeinderath wird mitgetheilt, 
daß die Verbindung der Handwerkerſchule mit der hieſigen Provinzial— 
Gewerbeſchule jetzt ins Leben treten wird, wozu das nöthige Lokal für 
die obere Klaſſe der Handwerkerſchule im Nikolaiſchulgebäude zur Dis— 
poſition geſtellt werden kann. Von Erhebung des Schulgeldes in der 
Handwerkerſchule wird abgeſehen, und die Remuneration für den Lehrer, 
welcher den Unterricht im Deutſchen ertheilt, aus dem disponiblen Fond 
der Handwerkerſchule bewilligt, im Uebrigen dem Gutachten des Schul⸗ 
vorſtandes der Provinzial⸗Gewerbeſchule beigeſtimmt. — 7) Die Geſuche 
um Ermäßigung, reſp. Befreiung von Abgaben können nach dem An— 
trage der Steuerdeputation berückſichtigt, reſp. zurückgewieſen werden. — 
8) Dem Gemeinderathe wird die Antwort des Königl. Minifterii auf die 
Vorſtellung vom 28. Mai a. c., die chriſt⸗katholiſche Gemeinde betreffend, 
zur Kenntnißnahme mitgetheilt und hierauf der Beſchluß genommen, den 
Magiſtrat zu erſuchen, den in der Vorſtellung vom 28. Mai a. c. an 
das Königl. Miniſterium des Innern gerichteten Antrag unter Beilegung 
des erwähnten Geſuchs an das Königl. Miniſterium des Innern zu ſtellen. 
— 9) Zur Herſtellung eines Hauptgrabens im Kohlfurter Hammerteiche 
werden 661 Thlr. 19 Sgr. 10 Pf., zur Herſtellung eines Waſſergra— 
bens für den dortigen Halter 98 Thlr. 10 Sgr. bewilligt. — 10) Die 
Herſtellung eines Weges vor dem Finſterthore unter den von der Bau— 
deputation aufgeſtellten Bedingungen kann dem Hrn. Wendſchuh für 
150 Thlr. übertragen werden, mit dem Vorbehalt, daß die Adjacenten 
gegen Benutzung dieſes Weges keinen Einſpruch erheben, wenn derſelbe 
auch nicht als öffentlicher Weg betrachtet wird. Dagegen wird die Of— 
ferte des Schachtmeiſters Fietze in gleicher Angelegenheit zurückgewieſen. 
— 11) Zur Ergänzung des Inventarii der Polizeigefangenanſtalt werden 
10 Thlr. nachbewilligt. — 12) An Stelle des Hrn. Kaufmann Franz 
wird Hr. Maurermeiſter Sahr einſtimmig zum Schiedsmann erwählt. — 
13) Bei Fortſetzung des Finanzplanes wird ferner beſchloſſen, den Holz: 
preis auf dem Holzhofe um 15 Sgr. pro Klafter zu erhöhen und bier- 
durch eine Mehreinnahme von 5000 Thlrn. zu erzielen. Von welcher 
Zeit an dieſer Aufſchlag der Holzpreiſe eintreten foll, bleibt fernerer 
Berathung bei desfallſigen Anträgen des Magiſtrats überlaſſen. Es wird 
für zweckmäßig erachtet, den für 55 Forſtablöſungsfond beantragten vor⸗ 
läufigen Kredit von 50,000 Thlr. mit der Maßgabe zu genehmigen, daß 
die dazu erforderliche Summe durch Verwerthung von Rentenbriefen be⸗ 
ſchafft wird. — 14) Magiſtrat wird erſucht, für den nöthigen Schutz 
des Parkes während der Thierſchau Sorge zu tragen. 


Vorgeleſen. Genehmigt. Unterſchrieben. 
Sattig, Vorſitzender. G. Apitzſch J., Protokollführer. A. Bühne. 
6 Dienel. Mattheus. 


Görlitz, 30. Juni. (Sitzung für Strafſachen.) Richter: Direktor König, 
Kreisgerichtsrath zur Hellen, Aſeſſor Gelbke; in — der Staats- 
anwaltſchaft: Polizeianwalt Hertrumpf; Gerichtsſchreiber: Referen chütze. 
t) Der Tagearbeiter Johann Gottlob Vater aus Rauſcha chuldigt, 
im Monat März aus der Scheune feines früheren Dienſtherrn, des Dominial- 
vn Zollner zu Stenker, zweimal Getreide in einem Siebe und einmal die 

ornkammerthür mittelt eines Nagels aufgemacht und eine Quantität Gerſte 


Abweſend die Herren: Blanck, Bogner, Fiſcher, Geißler, err. 
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araus geholt zu haben. Angeklagter, welcher die Entwendungen ugeſteht, aber fi 
erklärt, daß er mit dieſem Getreide feines uſtherrn Pferde gefüttert und daß 
das Schloß zur Kornkammer offen geweſen, wurde dreier einfachen Diebstahl 


unter mildernden Umſtanden für ſchuldig erklart und zu 6 Wochen Gefaͤngniß uns 


2) Der Fabrikarbeiter Friedrich Auguſt Bitz ler hierſelbſt, ſchon beſtraft, 
wurde am 30. Mai d. J., früh nach dhe. beim re im DO ohlicher 
Teiche in Hennersdorf betroffen. Trotz feines Läugnens wurde derſelbe des ver⸗ 
ſuchten Fiſchdiebſtahls für ſchuldig erklart und zu 3 Monaten Gefängnis, 1 Jahr Ott: 
ſagung der bürgerlichen Ehrenrechte, 1 a Polizeiaufſicht und den Roten verurthelt. 

3) Der Fleiſcher Karl Friedrich Altmann aus Rothwaſſer, noch nicht M 
ſtraft, welcher am 22. Mai d. J. dem Hausbeſitzer Lachmann in Waldau eil 
neue Wagenplaue entwendet, welche man theils zerſchnitten, theils verarbeitet ii 
ſeiner Wohnung vorfand, wurde in Folge ſeines Zugeſtändniſſes eines einfachen 
Diebſtahls für ſchuldig erklart und zu 1 Monat Gefangniß, 1 Jahr Entſagung 
der bürgerlichen Ehrenrechte, 1 Jahr Polizeiaufſicht und den Koſten verurtheilt. 
1) Die Dienſtmagd Johanne Auguſte Dreßler aus Moys iſt wegen eines 
einfachen Diebſtahls angeklagt. Angeklagte, welche am 26. Dezember v. J. dem 
Gartner Stahr zu Hermsdorf 2 Fäßer aus dem Hofe entwendet und auf dem 
Rückwege betroffen wurde, erklärte, die Fäßer gefunden zu haben, wurde aber 
troßdem nach Ausſage des Zeugen wegen einfachen Diekſahls zu 3 Monaten 
Gefangniß, 1 Jahr Entſagung der bürgerlichen Ehrenrechte, 1 Jahr Polizeiaufſicht 
und den Koſten verurtheilt. 

5) Der Tagearbeiter Eduard Wilhelm Kuhnt aus Schreibersdorf, bereits 
beſtraft, welcher im Monat Mai aus den Schanklokalien der Herren Harzbecher 
und Wehlte hierſelbſt ein Brod, ein Paar Tuchſchuhe und eine Mütze geſtändlich 
entwendet hat, wurde zweier in Gaſthauſern verübten einfachen Diebſtähle für 
ſchuldig erklart und zu 6 Monaten Gefaͤngniß, 1 Jahr Entſagung der bürgerlichen 
Ehrenrechte, 1 Jahr Polizeiaufſicht, ſowie den Koſten verurtheilt. 

6) Der Goldarbeiter Emil Oſterberg aus Schönberg, welcher auf die 
Anzeige des Gensd'arm Joppig wegen wörtlicher Majeſtätsbeleidigung angeklagt 
iſt, wurde, in Folge der Zweifelhaftigkeit der Ausſage der Zeugen und weil ſich 
Angeklagter in einem aufgeregten Zuſtande befunden, des angeklagten Vergehens 
für nichtſchuldig erklart und von Strafe und Koſten freigeſprochen. 

7) Der Gartner Johann Gottfried Stahr aus Hermsdorf und der Kretſcham⸗ 
beſitzer Johann Gottlieb Michel aus Gruna ſind angeklagt, am 7. Mai d. J. 
beim Abfahren von Reißig aus dem Holzſchlage einen 1 Sgr. werthen Knüppel, 
welcher in einen Graben gelegen, mit aufgeladen zu haben. Da Angeklagte be⸗ 
haupten, den Knüppel auf dem Wege gefünden zu haben, und durch die Zeugen 
der Thatbeſtand nicht feſtgſtellt werden konnte, wurden Beide eines einfachen 
Diebſtahls für nichtſchuldig erklärt und von Strafe und Koſten freigeſprochen. 

8) Der Riemermeiſter Karl Friedrich Ernſt Gaudig hierſelbſt, noch nicht 
beſtraft, iſt wegen ſchweren Diebſtahls angeklagt. Dem Feldwebel Weltinger, 
welcher mit Angeklagtem in einem Hauſe wohnt, wurden aus ſeinem verſchloſſenen, 
neben dem des ze. Gaudig befindlichen Holzſtalle nach und nach für etwa 20 Sgr. 
gehacktes, zu drei Nutzen geſägtes fichtenes Brennholz entwendet. Um den Thäter 
zu ertappen, ließ ſich am 15. März d. J., früh gegen 7 Uhr, der Jäger Jacob, 
welcher ſchon früher bemerkt, daß im Holzſtalle zwei Latten los geweſen, welche 
hin⸗ und hergeſchoben werden konnten, in denfelben einſchließen. Nicht lange 
dauerte es, fo kam Angeklagter, revidirte die an feinem Holzſtalle befindlichen 
beiden Vorlegeſchlöſſer, ſchloß das Holzhaus des ıc. Weltinger auf, nahm eine 
Schürze voll Holz und wollte ſich entfernen, ließ aber daſſelbe, als er von dem 
x. Jacob angeredet wurde, wieder fallen. Die Zeugin Henriette Streit, 
früher in Dienſten des Angeklagten, erklärt, daß ſie geſehen, wie der ꝛc. Gaudig 
ſchon früher einmal aus dem qu. Holzhauſe gekommen. Angeklagter geſteht zu, 
daß er zweimal Holz aus dem Holzſtalle des ꝛc. Weltinger, in welchem er aus 
Verſehen mittelſt Oeffnen eines Schlüſſels gelangt, Holz geholt habe, behauptet 
aber, daß unter feinem in vier Nutzen geſaͤgten Brennholze auch ſichtenes geweſen 
ſei, welches von den Zeugen widerlegt wurde. Auch der Zeuge Riemerlehrling 
Richter bekundet, daß er oft fichtenes Brennholz zum Heizen des Ladens erhalten 
habe. Angeklagter wurde eines Diebſtahls unter erſchwerenden Umſtänden für 
ſchuldig erklart und zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, 3 Jahren Polizeiaufſicht, 
ſowie den Koſten verurtheilt. 


Görlitz. Sowohl der Gemeinderath als die Schuldeputation nehmen 
jetzt das Projekt der Erbauung eines Gebäudes für Gymnaſium und Bürger⸗ 
ſchule wieder auf, was ein erfreuliches Ereigniß iſt. Nachdem der Plan, 
das Gebäude auf den Demianiplatz zu ſetzen (was immer das Zweck⸗ 
mäßigſte war, da auf dieſen Platz ein koloſſales Gebäude ge— 
hört), an Widerſtrebung der Bewohner des Herzens der Stadt ſcheiterte 
beſchloß man, das alte Klofter, worin ſich das Gymnaſtum befindet, nieder 
zureißen und auf dieſer Stelle ein großes Gebäude für Gomnaſium ud 
boͤhere Bürgerſchule zu erbauen. Pläne genug kamen durch die Rn 2 
geſchriebene Preiskonkurrenz zuſammen und Einer war immer ſchoͤner 
anzuſehen als der Andere. Aber kein Architekt hatte daran gedacht, daß 
die alten Fenſter, niedrigen Kreuzgänge, ein halbunterirdiſches ke er⸗ 
artiges Tonnengewölbe und ein gewölbtes Zimmer, Alles ohne die geringſte 
architektoniſche Zier“), die dominirenden Gewalten abgeben konnten, ohne 
deren Einwilligung auch der zweckmäßigſte und ſchönſte Plan zu keiner 
Ausführung kommen kann. Männer, denen gerade am Meiften an Ger 
winnung freundlicher, geſunder und anſtändiger Räume für die Wiſſen⸗ 
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) Die Bilder an den Schildern der Gewblbe nente und ber Prima 
(Edwen und Adler vorftellend) find wahre Muster des gänzlich geſunkenen Styles 
und Geſchmackes. * - 


ſchaft und ihre Jünger gelegen fein ſollte, machten es ſich zur Aufgabe, 


als Wächter alter modriger Steine dem wohlthätigen Vorhaben entgegen⸗ 


zutreten, und fo kam die ganze Sache in den Hintergrund. Denn obgleich 
unſer Baumeiſter Herr Martins einen Bauplan einreichte, welcher ebenſo 
zweckmäßig als einfach-ſchön und würdig iſt, ſo wurde auch dieſer nicht 
genehmigt, weil jene alten Koſtbarkeiten, zu 1 — noch ein für 
10 Thaler zu theuer verkauftes Fenſter gehört, 5 25 Caren. Von 
Berlin aus dagegen hatte ſchon der ſelige 705 1 0 chinkel einen 
Bauplan hergeſendet, wie das alte Kloſter bestehen bleiben, aber durch 
einen neuen Mantel, mit Spitzbogen, Türmchen, Männchen und allerhand 

chnurrpfeiferei, etwa um ein Sümmchen von 300,000 Thlr. in ein 

rachtgebäude umgewandelt jei, welches jedem engliſchen Parke (welcher 
auf der Zeichnung auch gemalt zi ſehen war) Ehre gemacht hatte. Man 
hätte den Obermarkt füglich kaſſiren und in einen Eichenwald umwandeln 
können, in deſſen majeſtätiſchen Schatten der Palaſt in Mondſchelnnächten 
wahrhaft zauberiſch anzuſehen geweſen ſein würde. Aber unſere proſaiſchen 
Köpfe konnten ſich nun bis zu der ſchwindelnden Höhe dieſer, 0 
germaniſchen Auſchauungsweiſe nicht erheben und der Schinkel 'ſche Plan 
wanderte verdrießlich nach Berlin zurück. Nun find auch noch andere, 
von Selten der Aeſthetik unverwerfliche Rathſchlagspläne eingeſendet worden, 
aber Alles zu fürſtlich, zu großherrlich, zu hochedel für unſere ſchlichten, 
nüchternen, der höheren Geſittung entbehrenden Bürger. Es wird daher 
nun wohl ein anderer Ausweg getroffen werden müſſen, da es nicht 
möglich iſt länger zuzuſehen, wie unſere Kinder in den Kellerräumen des 
alten Kloſters ſiech werden und in den finftern Sälen verblinden. Wollen 
die alten harten Steine nicht nachgeben, nun, ſo kann man ſie ja ſich 
ſelbſt und ihrer einſamen Betrachtung überlaſſen, ſie ringsum mit hohen 
Bäumen umſtellen und zu einer herrlichen mittelalterlichen Ruine verfallen 
und verwachſen laſſen, eine Ruine, die man uns gern für irgend ein 
romantiſches Land als Paradeſtück abkauft. — Alles hat ſeine Zeit und 
llles hat feinen Ort und nicht Eines paſſt für Alles, und wer gegen 
dieſe Regel verſtößt, der wird nichts Geſcheutes vollbringen. Eine handel: 
und gewerbtreibende Stadt verlangt auch in ihrem Aeußern den Ausdruck 
des innern Lebens. Darum kauft man alte Gemäuer an und bricht ſie 
ab. um breite, freundliche Straßen und große geräumige Plätze zu erzielen; 
reißt die alten Stadtmauern nieder und füllt die ſumpfigen Wallgräben 
aus, damit die Stadt ſich ausbreiten und überall Zugang gewinnen könne. 
Dies ſchließt nicht aus, daß die wirklichen Baudenkmale geſchont, erhalten 
und ſelbſt verſchönt werden. Mit Recht hat die Stadt ihre ſchöne Frauen⸗ 
kirche im Innern reſtaurirt und nicht ohne hohe Koſten zerſtörtes Steinwerk 
ergänzen laſſen. Mit dem Beifall aller Verſtändigen würde man in der 
herrlichen Petrikirche, dieſem ächt proteſtantiſchen Gotteshauſe, den greulichen 
Altar abbrechen und durch einen dem Style der Kirche entſprechenden ergänzen, 
die Fenſter des Chores wieder freimachen (der Altar ſteht davor wie ein 
Stöpſel) und mit buntem Glasgemälde verſchönern. Aber das muß man 
uns nicht zumuthen, die Stadt mittelalterlich umzubauen, beim Bau der 


Schulen über die erſten Erforderniſſe, daß die Räume hoch, licht, geſund, 


heiter und anſtändig ſeien, andern, auf Liebhaberei beruhenden Seiten- 
zwecken zu folgen. Das geht über unſere Begriffe. { 

Der Fürſt Heinrich LXXIV. von Reuß auf Jaänkendorf erhielt 
den Stern zum Rothen Adlerorden II. Klaſſe. 

In letzterer Zeit find mehrere Todesfälle in Folge hitziger Fieber 
vorgekommen. — Unter die Lügenten, welche gewiſſe Starptchroniſten 
von Zeit zu Zeit umherlaufen laſſen, gehört auch die Schaudergeſchichte, 
daß eine Krähe, oder eine Dohle, oder ein Rabe, oder eine Fledermaus 
einem Wiegenkinde beide Augen ausgehackt habe. In der That iſt im 
Frühlinge es vorgekommen, daß ein zahmer Vogel ein kleines Kind mit 
ſeinem Schnabel am Auge beſchädigt hat, aber an jener Schaudergeſchichte 
iſt kein wahres Wort. 


Eingeſandt. 

Ein herrliches Konzert hatte am 25. Juni eine große Menge Muſiker und 
Zuhörer in der Nikolaikirche in Görlitz vereinigt und nach demſelben einen großen 
Theil der erſteren, und namentlich die auswärtigen, im Gaſthofe zum Roß. wo 
ſie noch Alle über das Gelingen ihrer heutigen Thätigkeit ſich freuten. Manch 
finniges und ergögliches Wort wurde da geſprochen, und namentlich waren es 
auch die dabei ausgebrachten, Toaſte, in welchen ſich der geiſtige Verkehr kund 
that. Zu bedauern iſt, daß dieſe ſo ſchnell verhallten und nicht durch 
feſtgehalten werden konnten, ſonſt würden wir leſen können, wie die Stadt Görlitz, 
Sanger und Sängerinnen, und darunter vornehmlich Fräulein Lubiſch und die 
übrigen Soloſänger u. ſ. w., in feurigen Toaſten gefeiert wurden. Nur Ein 
Trinkſpruch war flüchtig aufgeſchrieben worden, welchen wir hierdurch zu ver⸗ 
offentlichen uns erlauben. Er lautete: 

Süße Töne heut' erklangen, 
Voll vom heil'gen Kunſtgefühl, 
Die das Innerſte durchdrangen, 
Rein, wie Engel-Harfenſpiel. 
Erſt der Glocke Klang 

Lieblich zu uns drang, 

Wo das Gute mit dem Schönen 
Malte ſich in holden Tönen. 


Und es füllten ſich die Lücken, 
Die das Lauſchen ließ entſtehn, 
Ernſt erſcheint in allen Blicken, 
Wie ein leiſes Ahnungswehn. 
Rein, wie Sphäxenklang, 

Tönet frommer Sang 

Nach des Kunſterfahrnen Weiſe, 
Einzig nur dem Herrn zum Preiſe. 


Als verſtummt das Glockgeläute, 
Trat aus buntem Sängerſchwarm, 
Wie aus einem Chor der Bräute, 
Seine Geige unterm Arm, 

Raſch ein Meiſter vor; 

Jeder ſpitzt das Ohr, 

Alles lauſcht dem Meiſterſpiele, 
Lauſcht dem zarten Tongewühle. 


Wie der Nachtigallen Klagen 

Und wie Donners Sturmgebraus, 
Schallt's, von heilger Luſt getragen, 
Nieder in dem Gotteshaus. 
Und der Engelchor 

Rührte Herz und Ohr, 
Daß entzückt das Auge thränte, 
Sich der Erd' entriſſen wähnte, 


Und, wie ſollt' es auch nicht klingen, 
Wenn ja klingt ein ganzer Berg, 
Dieſem muß ja ſtets gelingen 

So wie heut das ſchoͤne Werk. 

Fahr er nur ſo fort 

Stets an dieſem Ort! 

Auf, laßt uns die Gläſer heben: 


Lobau. Meiſter Klingenberg ſoll leben!!!“ gr 


| 
Publikationsblatt. 


Diebſtahls⸗Bekauntmachun mit der Aufſchrift: 
13725] In der Zeit N 

ſind aus einem Diefigen Prigathaufe a 
ſilberne Eßloffel, von denen der Bere 
maß des Griffes durch Punkte mit dem Na⸗ 
J Gummel“, und der andere oberhalb 
geen ger, gen der worden diene 
dies behufs E e 8 Diebes bet 
gemacht. Gommnittelung da ff 1852. kannt 

Königlich „den 2. Juli 52. 
\ © Bolizei- Verwaltung. 


13566] Es ſoll die Lieſerung von Sand⸗ 


ſchriftlich abzugeben. 


13450] 


e 
ſtein⸗Arbeiten zum Bau der Bruͤſtungsmauer Paarzaglung des Betr 
Verkaufe beauftragten 


an der Freitreppe de ianipl 

m Demianiplatze 
unter Vorbehalt der enehmigung und der | zu 
uswahl unter den Submittenten, an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden, Kau⸗ 


tionsfähige Unternehmer werden deshalb auf⸗ 
gefordert, ſich von dem Umfange der Lieferung, 
den Bedingungen und Zeichnungen auf unſerer 
Kanzlei zu inserat und ihre Forderungen, 


1 


euhammer. 


4, 


„Submiſſion auf die Sandftein- Arbeiten 
zur Freitreppe 


verſehen, ſpäteſtens bis 6. Juli e. daſelbſt 
Goͤrlitz, den 25. Juni 1852. 


Reiſſigverkauf. 
Auf dem Rückeplatz bei Neu⸗ 
hammer find 131½ Schock kiefernes Reiſſig 
zum freien Verkauf, à 20 Sgr. pro Schock, 
ſtellt worden. Die Abfuhr erfolgt gegen 
ages an den mit dem 
Hulſsförſter Enders 


Görlitz, den 18. Juni 1852. 
Die ſtadtiſche 8 
Bekanntmachung. 


13672] In der Gefangenen-Anſtalt des 
I unterzeichneten Gerichts, Fiſchmarkt No. 63., 


werden gegen ein Lohn, A 4 Sgr. pro fd. 
Federn geſchliſſen. 
Görlitz, den 26. Juni 1852, 
Königl. Kreisgericht. 1. Abtheilung 
Bekanntmachung. 
[3693] Bei Gelegenheit de 
8. Juli d. J. in Görlig fiattündemen Min 
ſtellung von Thieren und landwirthſchaftlichen 
Produkten ſollen die Tagesbillets der ſäch⸗ 
ſiſch⸗ſchleſiſchen Staatsbahn 
nach Görlitz, 
welche vom 6. bis mit 8. Juli Abends ge⸗ 
loſt werden, zur Rückreiſe bis zum letzten 
Zuge des 9. Juli gültig bleiben. 
Dresden, den 28. Juni 1852, 
Königl. Direktion 
der ſachſiſch⸗böͤhmiſchen und ſachſiſch⸗ ſchleſi⸗ 
ſchen Staats⸗Eiſenbahnen. 
v. Craus haar. 


Der Magiſtrat. 


Deputation. 


die Schrift 


— 


13703] ‚ Auktionen in Görliß: Montag, 
den 5. d., um 9 Uhr, Jüdengaſſe No. 257., 
Zigarren, Tabak, Wein ꝛc.; 


82² 


Dinstag, den 6. d., um ½9 Uhr, in 
. 425. der Frauenkirche gegenüber, die 


0. 
N mannfchen Nachlaßſachen; 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Donnerstag, den 8. d., Nachm. 2 Mir, 
auf dem Platze am Grawe urg agen ver⸗ 
«1 fevener A. Gürtler M 


Nichtamtliche Bekanntma chungen. 


13677] 
3 Uhr, erfolgten ſanften Tod unſeres gelieb— 
ten Sohnes, Bruders und Schwagers Karl 
Julius Lympius hierſelbſt zeigen wir tief- 
betrübt allen Freunden und Bekannten an 
und bitten um ſtilles Beileid. 

Görlitz, den 2. Juli 1852. 

Die Hinterbliebenen. 


13712] Unſeren herzlichen Dank allen 
geehrten Freunden und Bekannten für die 


noch bei dem Tode unſerer geliebten, un— 
vergeßlichen Gattin, Mutter und Tochter, 


Sarges und zahlreiche ehrenvolle Leichen: 
begleitung bewieſene, uns ſo tröſtliche Theil— 
nahme. Auch gebührt unſer innigſter Dank 
dem Hrn. Diakonus Schuricht für die am 
Grabe der Vollendeten geſprochenen troſt— 
reichen, herzerhebenden Worte. Möge Gott 
ſie Alle vor ſo ſchmerzlicher früher Tren— 
nung bewahren. 

Der trauernde Gatte, die Kinder u. der Vater. 

2 a chruf! 

Wiederſehen! ja ein frohes Wiederſehen 
wird uns Alle dort vereinen; Keines 
wird mehr weinen, wenn wir uns beim 
Auferſtehen wiederſehn! 


[3722] 


Friſche ſtettiner Aale von 5 Sgr. 


bis 2 Thlr. pro Stück, Seeſchleien und I. 


Krebſe empfiehlt billigſt 
P. Jelinski, Fiſchhändlerin. 


13669] Ein Mahagony Pianoforte, gut 
Wo? iſt in der 


gehalten, iſt zu verkaufen. 
Erped. d. Bl. zu erfragen. 


[3661] Echte franzöſiſche Katharina— 


men, — 5 ſchöner, vorzüglich ſüßer 
„empfiehlt en gros u. en detail billigſt 
Aa. Krause 


Fri 
N d. Tause. 


13555] Brüderſtraßen⸗ u. Plattnergaſſen⸗ 


Ecke No. 136. ſind gute Kirſchbaum⸗Mö⸗ 


bels und ein eben ſolches Flügel-Inſtrument 


zu verkaufen. 

13721] Eine friſche Sendung vorzüglich 
guten. 461 Roth: und Weißwein, ſowie 
Mus kat⸗Lünell zu bekannten billigen Preiſen 
empfiehlt W. Jelinski, Neißſtraße 328. 

I Conversations-Lerikon von Pierer, 
2. Auflage, 34 Bände, 
dauerhaft gebunden und gut gehalten, iſt für 
15 9000 zu verkaufen. [3693] 
Na ragen, ſind an die Heyn'ſche Buch⸗ 
handlung, Obermarkt No. 23., zu richten, 


woſelbſt ein Band zur An ſicht ausliegt. 
Catharinen-Fügumen 
in vorzüglich ſchöner Füßen, Frucht habe ich 


erhalten und empfehle dieß lb n zu ſehr billi⸗ 
gem Preiſe. 13009 Hudotph a 


Den am 1. Juli, Nachmittags 


ſowohl während der Krankheit, als auch 


der verehel, Fran Henriette Aug. Weiſe 
geb. Zeitheim, durch Ausſchmückung des J, 


6 BROWNE & COMP!s - 
| patentirte Putzsteine 


(Patent Scouring Bricks) 

zum Putzen aller Metalle, als: Meſſing, 

Kupfer, Zinn, Eiſen, Stahl, Neuſilber, Sit’ 

ber u. ſ. w., das ausgezeichnetſte und zugleich 

billigſte Mittel, und in England, Frankreich 
und vielen anderen Ländern im allgemeinen 
Gebrauch; vorzüglich Haushaltungen zu em⸗ 
pfehlen, indem durch Auwendung deſſelben 

alle Wirthſchaftsgegenſtände mit ganz ge: 
4 ringer Muͤhe und in der kürzeſten Zeit den 
fleinſten, dauerhafteſten Glanz erhalten. 

Gebrauchs -Anweiſung. - 

Man reibe ein wenig von dem Brick auf 
einem Steine oder Brete zu Pulver, und 
wende es zum Poliren erſt auf etwas ange— 
feuchtetem, dann trockenem Leder oder Zeuge 
auf die gewöhnliche Art au. Meſſer und 
Gabeln werden ebenfalls auf dieſelbe Weiſe 
geputzt, als mit anderen bekannten Mitteln. 
Auch werden Oel- und Fettflecke aus Stein 
und Holz ſehr leicht entfernt, und es eriſtirt 
deshalb nichts Geeigneteres zum Scheuern 
der Fußböden, Küchentiſche u. ſ. w., als 


7 
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in keinem deutſchen Haufe fehlen ſollte. 


koſtet 4½ Sgr., das einzelne Pfund 2 Sgr., 
und iſt einzig und allein zu haben in Goͤrlitz 
3 Julius Neubauer. 

[3705] Franz. Cathar.⸗ Pflaumen von 
bekannter Güte, a Pfd. 3½ Sgr., ſehr ſchoͤ⸗ 
nen Reis, à Pfd. 2 Syr., eupfing und 
empfiehlt Th. Röver, 


Möbel, als 1 Glasſchrank, 1 großer Spie⸗ 
gel mit Unterſatz, 1 Sopha, I Kleiderſchrank, 
1 Kommode, 6 Stühle, 2 Bettſtellen mit 
Betten, 1 Klappentzſch, 1 runder Tiſch, 1 
Schreibpult ꝛc., find Schützenweg No. 79%c,, 
3 Treppen hoch, billig zu verkaufen. 


Vechſel auf Rew⸗Vork 


geben wir jederzeit zu den billigſten Courſen 
ab. Ebenſo ſind wir im Stande, durch 
unſer Haus N 

Großmann Brothers in Wew-York 
Rimeſſen nach allen Plätzen der vereinigten 
Staaten, ferner den Ankauf 


amerikanischer Staatspapiere 


zu beſorgen. s 
Gebrüder Großmann in Dresden. 


Das in gutem Zuſtande befind⸗ 
liche ge, a Haus No. 26. in 
c ui e a an Graſegar⸗ 
en und Stranchholz, iſt aus freier Hand ſo⸗ 
fort zu verkaufe 5 ki m ie 


obiger Putzſtein, der, wie in England, auch 


Der Stein, welcher circa 3 Pfd. wiegt, I“ 


43691) Eine Partie ganz gut gehaltener 


und rei; das Incaſſo der Zinſen auf's Beſte 
[3685] | 


13702] Den gütigen Nachfragen zu be⸗ 
gegnen, empfehle ich mich nun wieder mit 
weißen feinen Hutpappen. 

,. A. Oertel, der Frauenkirche gegenüht. 
13698] Einige hundert Schock ſchoͤne Kraut: 
pflanzen ſind billig zu verkaufen Rothen⸗ 
burgerſtraße No. 972 b. 

13706] Echten Nordhäufer Korn, a Ort. 
2 Sgr., reinen Korubranntwein, à Ort. 
Sgr., empfiehlt Th. Rover, 
13543] Eine bei Bautzen gelegene Schank— 
wirthſchaft mit Kaffeegarten, Kegelbahn und 
Schießſtand €. iſt aus freier Hand zu ver- 
kaufen. Das Nähere erfährt man bei Friedr. 
Horn, Weberſtraße No. 49, 

3716] Eine Schmiede-Werkſtelle nebſt 
Wohnung iſt mit vollſtändigem Werkzeuge 
von Michaelis ab zu verpachten Demiani⸗ 
platz No. 452. 

13707] Obgleich der Zutritt zur Thjer⸗ 
ſchau Jedem frei ſteht, ſo macht 65 * 
Beſchraͤnkung des Raumes erforderlich, die 
Betretung des für den Feſtzug abgeſtecken 
Platzes nur gegen ein Eintrittsgeld von 5 Sgr. 
für die Perſon zu geſtatten, 

Goͤrliß, den 3. Juli 1852. 
Die Kommiſſion für die Thierſchau. 
Leſchke. v. Moͤllendorff. 


Mohnungs⸗ Veränderung. 
13704]. Daß ich nicht mehr Jüdengaſſe, 

ſondern Handwerk No. 360, bei Hrn. Häſe 

wohne, zeige ich einem geehrten hieſigen und 

auswärtigen Publikum mit der Bitte um 

ferneres Wohlwollen ergebenſt an: 

ö Frömter, Herrenkleidermacher. 


Wohnungs: Veränderung. 
[3703] Meinen geehrten Kunden zeige ich 
ergebenſt an, daß ich meine Wohnung von 
No. 125. nach dem Obermarkt No. 23. in 
das Haus des Riemermeiſters Hrn. Zimmer: 
mann verlegt habe. 

Ahlers, Schueidermeiſter. 

[3723] Einem geehrten Publikum zeige 
ich ganz ergebenſt an, daß ich mein Topf“ 
gewoͤlbe aus der Schwarzegaſſe in die 2 
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nengaſſe verlegt habe, und bitte meine gee 


[3673| In dem neuerbauten Hinterhauſe 
Fi 18 au. J ee und 3. 5 f 
beſtehend aus 2 Stuben mit Stubenfa 1 

che, Keller- und Holzgelaß, vom 1. SW 
oder 1. Okt, an zu vermiethen. 


u 


welcher Luft hat die Schuhmacherprofeſſton 


ma 
bheraus. 


|. 13720] Obere Neißſtraße No. 326. iſt der 


vergoldete, mit kleinen Steinen garnirte Arm⸗ 
pange ſefunden. Der derſelben 
wolle ſich melden in der Erped. vB 
137197 Eine Lorgnette mit Geſtell von 
orm iſt verloren worden. Der Finder er⸗ 
alt eine angemeſſene Belohnung Demiani⸗ 
plag No. 440., zwei Treppen hoch 


13681] Der ehrliche Jaͤger erhält für 
die gefundene Geldtaſche gern eine Belohnung 
beim Schneidermſtr. Weiner, Kriſchelg. 49/50. 


[3680] Eine am 23. Juni beim Schieß- 
hauſe gefundene Brille wird gegen Erſtattung 
er Juſertionsgebühren zurückgegeben. Wo? 
agt die Exped. d. Bl. 
[3688] Eine freundliche moͤblirte Stube, 
erſte Etage hintenheraus, iſt an einen ein⸗ 


zelnen Herrn ſofort zu vermi 1 
platz 98 480. au ermiethen Demiani⸗ 


13687] Ein Logis iſt bei dem leiſcher— 
meiſter Hanel zu vermiethen und zu Michele 
zu beziehen. 4 

13690] Nonnengaſſe No. 76. iſt ein 
kleines Quartier nebſt allem Zubehör (an 
der Sonnenſeite) an einen Herrn oder Dame 
zu vermiethen und zum 2. Okt. zu beziehen. 

13694] Untere Langeſtraße No. 230. iſt 
eine moͤblirte Stube an einen oder zwei Herren 
zu vermiethen. 


13682] Nahe am Untermarkte in No. 219. 
find einige fehr bequeme Keller, welche ſich 
für Stadtgärtner zum Einſetzen gut eignen 
würden, billig zu vermiethen. Näheres bei 
Liebus Erben. 


13727) Am Toͤpferthore No. 463. ſſt eine 

bahn Eee En 3 Zimmern, mit Zus 
n der erſten Etage, zu i 

um 1 Ne an, Decke vermiethen und 

62 5; d u Hufe. 
nen zwel „auf dem Fischmarkt No. 01a ken. 
erhalten nungeliebende Leute Schlafſtelle 
13680 . ie — Sue ni wi 

undliche Stube mit Stu⸗ 
* und Ander fach zu Michaelis c. 
= eziehen verw. Ganter Fleiſchergaſſe, 
bei der Tuchſcheerer⸗Wittwe 8 inke. 

[3700] Untermarkt No. aka 1 eine 
Stube nebſt Zubehör zu te IN. or 
chaelis zu beziehen. hes und Ni⸗ 

[3714] Neißſtraße No. 335, find zwei 

3 „300. ſind zwei 
Stuben nebft Küche und Zubehör ſogleich oder 
zu Michaelis zu vermiethen. 


13689) Ein Knabe, am liebſten vom Lande, 
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13697) Zwei freundliche Stübchen mit Mo⸗ 
beln und Bedienung find während der Thier- 
ſchau zu vermiethen. Das Nähere Herings⸗ 
No. 264., 1 Treppe hoch, vorn⸗ 


3. Stock, beſtehend in 2 Stuben nebſt Stu⸗ 
benkammer, Küche, Boden, Holz- und Keller⸗ 


13696] Eine Wohnung am Obermarkt, 


von fünf heizbaren Zimmern, einer Alkove 


und Zubehör, iſt vom 1. Oktober d. J. ab 
zu vermiethen. Näheres in der Erped. d. Bl. 


137131. Weberſtraße No. 404. find drei 
Stuben nebſt Zubehör (eine vornheraus und 
zwei hintenheraus) zum 1. Okt. zu vermiethen. 


13715] Demianiplatz No. 452. find zwei 


gelaß, zu vermiethen und zum 1. Oktober zu ] Stuben zu vermiethen und zu Michaelis zu 
beziehen. Wetzold, Seilermeiſter. beziehen. 


13662] Ich mache hierdurch bekannt, daß zu der bevorſtehenden Thierſchau am 7. Juli 


große Feuerprobe eines Geldſchrankes 


am kleinen Exercierplatze von mir ſtattfindet. 


Otto Steffelbauer, 
Kunſt⸗Schloſſer und Fabrikant fenerfefter Geldſchränke. 
13701 Zur Beurtheilung a 
des Vertrages der Magdeburger Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft mit den Mit⸗ 
gliedern des Oberlauſitziſchen Feuer-Verſicherungs-Verbandes. 

Dieſer Vertrag ſoll durch die Zirkularſchreiben der Herren Neumann, Ritter und 
Standke vom 22. und 26. Juni in das Leben geführt werden, weshalb es auch nöthig 
iſt, dieſe zur Erörterung zu ziehen. 5 

1. Es iſt bereits in meinem Zirkularſchreiben vom 13. Juni die Frage aufgeworfen, 
ob der Staat es dulden werde, daß die vom Staate aufgelöfte Oberlauſitziſche Geſellſchaft 
ſich in einer anderen Form wieder konſtituire? Die Staats-Regierung hat keine Veranlaſ⸗ 
ſung gehabt, dieſe Frage zu beantworten, denn man hat den gefegwidrigen Statuten⸗ 
Entwurf aufgegeben; der Titel iſt umgedruckt, einige Paragraphen find verändert und es 
fragt ſich demnach weiter, was denn eigentlich in dem jetzt vorgelegten Vertrags-Entwurfe 
geändert iſt. g . 

2. Daß der Reſervefonds nicht zur Ausſchüttung kommt, oder daß die Magde⸗ 
burger Geſellſchaft, wie billig, keinen gleichen Betrag zur Deckung der Brandſchaden ein⸗ 
ſchießt, dafuͤr ſorgt auch der Vertrags-Entwurf. 2 

3. Die einzige weſentliche Aenderung beſteht darin, daß während der Oberlauſitziſche 
Verband nach dem aufgegebenen Statuten-Entwurf ein verbotener gegenſeitiger Ver⸗ 
band geweſen ſein würde, dieſer Charakter der Gegenſeitigkeit ihm nach dem jetzigen Ver⸗ 
trags⸗Entwurf ſcheinbar benommen wird. Die Magdeburger Geſellſchaft will ſich nämlich 
nicht blos verpflichten, für ihre Verwaltung des Verbandes (welche früher viel billiger war) 
ſich 20 Prozent der Pramien und den halben Gewinn zahlen zu laſſen, ſondern ſie will 
auch in beſonders ungünſtigen Jahren zu den Brandſchäden etwas beitragen 
(8 16). Dieſe Verpflichtung iſt aber eine ganz imaginaire und tritt erfahrungsmaͤßig 
niemals ein. Es hat z. B. ein Verſicherter mit Strohdachgebaͤuden eine Prämie einzu⸗ 
ſchießen von , » 
Wenn es nun ſtark brennt, jo iſt er zu einer dreijahrigen Nach⸗ 4 
zahlung verpflichtet, welche ſich auf die Kleinigkeit von 4 Thlr. 
13 Sgr. 4 Pf. pro anno, alſo für 3 Jahre auf 
beläuft. Dazu treten nun die regelmäßigen Beiträge des zweiten 
und dritten Jahres mit . Ur eee 
Man hat alſo in Brandjahren in Wahrheit eine Prämie Pl 
mie mne e, ee . 26 Thlr. 20 Sgr. — M. 
einzuſchießen reſp. zuzuſchießen. Dieſes Beiſpiel paßt für den Fall, wo nur ein Jahr be⸗ 
ſonders unglücklich iſt. Wiederholen ſich aber die ſtarken Brände einige Jahre hintereinander, 
ſo kann die Prämie 20 Jahre lang hintereinander jedes Jahr 8 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. pro 
mille betragen, ohne daß die Magdeburger Geſellſchaft ſelber beiträgt. „ f 

4. Es knüpft ſich hieran alſo wiederum die Frage: ob die Staats⸗Regierung den vor 
wie nach auf Gegenſeitigkeit beruhenden Verband als einen geſetzlich erlaubten anſehen 
werde. Denn, daß die Magdeburger Geſellſchaft für ihren Schutz die Prämie jedes Jahr 
mehr als dezimirt und in guten Jahren den halben Gewinn bezieht, benimmt dem Verbande 
den Charakter der Gegenſeitigkeit ebenſo wenig, als der Umſtand, daß im Hintergrunde eine 
nur ſcheinbare Verpflichtung der Magdeburger Geſellſchaft zur Deckung von Brandſchäden 
aufgeſtellt iſt, da wie eben gezeigt worden, die erfahrungsmaͤßig moglichen Schaden von den 
Mitgliedern allein aufgebracht werden. ; 5 

> Ein jedes Mitglied wird ſich vielmehr, bevor es ſich durch irgend eine Unterſchrift 
zu irgend etwas e und in ſehr verwickelte Vernags⸗Werhaltniſe begieht ſehr über= 
legen, ob es nicht beſſer ſei, erſt abzuwarten, daß die Staats⸗Regierung ihre Billigung des 
Vertrages in irgend einer Weiſe ausgeſprochen habe. Man wird ſich dieſe Frage um ſo 
ernſtlicher vorlegen, als nach dem $ 37. des Vertrags⸗Entwurfs der Austritt in brandreichen 
Jahren nicht geſtattet iſt. 

6. Zum Schluſſe noch einige Worte über die Zirkularſchreiben der Herren Neumann, 
Standke und Ritter vom 22. und 26. Juni. 


10 7 — 4 
8 7 26 5 8 5 
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Die Herren klagen über Verdächtigungen in demſelben Augenblicke, wo fie das früher 
intendirte und beleuchtete Statut als unausführbar aufgegeben haben. Es müſſen alſo doch 
weſentliche — * in dieſem Statut enthalten geweſen ſein. 

Sie klagen über Verdaͤchtigungen in demſelben Augenblicke, wo fie daſſelbe Statut 
unter dem Namen eines Vertrages aufs Neue vorlegen, welcher dieſelben Mängel ent⸗ 
hält und in welchem nur ſcheinbare Abänderungen enthalten ſind. 

Sie klagen über Verdächtigungen in demſelben Augenblicke, wo ſie mit unglaublicher 
Naivetät den Satz aufſtellen, daß eine Aktiengeſellſchaft während der Kontraktszeit die 
Prämie willkürlich erhöhen könne. 

Während notoriſch die wichtigſten Dörfer in zahlreicher Weiſe ihre Verſicherung bereits 
bei anderen Verſicherungs-Inſtituten in Ordnung gebracht und von ihrem freien Willen, 
einen aufgelöſten Verband zu verlaſſen, Gebrauch gemacht haben, ftellen fie das als einen 
treuloſen Verrath und als das Werk einiger Wenigen dar. Sie erwähnen es nicht, daß 
die zur Annahme des Statuten⸗Entwurfes berufene General-Verſammlung eine fo wenig 
beſuchte war, daß die Sache in ſich ſelbſt zerfiel, und daß ſie darauf verzichten müſſen, ihr 
Werk durch die Berufung einer neuen Verſammlung durchzuſetzen. — Sie verſchmähen es 
auch nicht, das Bemühen der Agenten anderer Geſellſchaften, die Verſicherungen raſch zu 
ordnen und dem Einzelnen mit Rath und That dabei zur Hand zu gehen, als ein geſetz— 
widriges Treiben darzuſtellen, während die Ablaufszeit der Oberlauſitziſchen Geſellſchaft vor 
die Thüre gerückt iſt und Jedermann ſich beeilen muß, aus der gegenwärtigen heilloſen Ver— 


wirrung in einen feſten und unzweifelhaft geſetzlichen Zuſtand einzutreten. 


Görlitz, den 1. Juli 1852. 


Ohle, 


Hauptagent der Aachener und Münchener Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Lauban⸗Kohlfurter Aktien⸗ 
13675] Chauſſee. 

Die Herren Aftionaire werden hierdurch 
zu einer 
den 15. Juli, Vormittags 10 Uhr, 

im hieſigen Rathhausſaale ſtattfindenden außer: 

ordentlichen Generalverſammlung mit dem 

Bemerken eingeladen, daß die Ausbleibenden 

den Beſchlüſſen der Mehrheit der Erſchienenen 

für beitretend erachtet werden. 
Gegenſtand der Berathung iſt: 

1. die projektirte Verlegung der Laubaner 
Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle in die Nähe des 
die Chauſſee durchſchneidenden Kommuni⸗ 
kationsweges von Schreibersdorf nach 
Wünſchendorf; 

2. die Wahl des Direktoriums und des Re— 
viſionsausſchuſſes für das nächſte Ver⸗ 
waltungsjahr. 

Lauban, den 1. Juli 1852. 

= Das Direktorium. 
136951 Dinstag, den 6. Juli, Nachmit⸗ 

tags 3 Uhr, Sitzung der ärztlichen Sektion 

der naturforſchenden Geſellſchaft. 

2 Der Vorſtand. 

13726] Von Seiten der Thierſchau— 

Kommiſſion iſt beſchloſſen worden, den 

erſten Thierſchautag mit einem gemüth⸗ 

lichen Abendbrote im Saale des 

Schießhauſes hierſelbſt zu beenden. 
Indem ich nun ein hochverehrtes 

Publikum zu recht zahlreicher Theil— 

nahme an dieſem höchſt genußreichen 

lbende hierdurch ergebenſt einlade, 
bitte ich noch, die Anmeldungen ja recht 
zeitig bei mir zu machen. Beginn der 

Tafel: 6s Uhr. Couvert 15 Sgr. 

A. Heidrich, Schießhauspachter. 


13718] Zu des heute ſtattfindenden Tanz⸗ 


muſik wird auch friſche Vackwaare zu haben 


ſein bei ug. Heider 


im deutſchen Hauſe. 
— ENTE. 


— 


Einladung. 

13674] Das geehrte auswärtige Publikum 
wird auf das in Budiſſin vom 4. bis 11. 
Juli d. J. abzuhaltende große Königsſchießen 
mit dem freundlichen Bemerken aufmerkſam 
gemacht, daß hierbei noch außerdem für Ra- 
turfreunde der in der Nähe befindliche Czorne⸗ 
boh als eine ausgezeichnete Partie empfohlen 
werden kann. 

Budiſſin, am 29. Juni 1852. 


j Abonnement anf den Sortſchritt. 


13679] Der Fortſchritt, welcher woͤchent⸗ 
lich zwei Mal (Donnerstag und . 
in einem ganzen Bogen erſcheint, die wichti⸗ 
geren politiſchen Nachrichten ſchnell und in 
gedrängter Kürze berichtet und außerdem für 
angenehme Unterhaltung und nützliche zeitge⸗ 
mäße Belehrung ſorgt, wird hiermit dem 
leſenden Publikum zur geneigten Theilnahme 
empfohlen. Abonnements⸗Beſtellungen ſind 
bei den Königl. Poſtanſtalten, pro Quartal 
15 Sgr., baldigſt abzugeben. Zur Zeit ver 
Beſtellung etwa ſchon erſchienene Nummern 
werden, ſo weit der Vorrath reicht, nachge⸗ 
liefert. — Anzeigen aller Art finden durch 
den Fortſchritt große Verbreitung und 
werden billig berechnet. 


Bunzlau. Die Redaktion. 


In der „Neuen Welt“ 


ſind von heute ab täglich friſch gekochte neue 
Kartoffeln zu haben, wozu ergebenſt einladet 
[3684] der Inſulaner. 


37171 Sonntag, den 4. Juli, großes 
Abend⸗Konzert von der Kapelle des königl. 
5. Jäger⸗Bataillons, bei vollſtändiger Beleuch⸗ 
tung des Gartens. Um recht zahlreichen Be⸗ 
ſuch bittet Donner in Rauſchwalde. 


13657) Sonntag, den 4. Juli, findet bei Unterzeichnetem Konzert vom 


ſtädtiſchen Muſikkorps ſtatt, wozu freundlichſt einladet 


Schander in Biesnitz. 


Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1% Sgr. 4 
136591 Sonntag, d. 4. Juli, Abend Konzert im Garten 
des Hrn. Held, wozu ergebenſt einladen Apetz u. Brader. 


Anfang 7 Uhr. 


13676 


ue ach Entree 102 Sgr. 
Im Saale der „Stadt Prag“ 


kommende Mittwoch, den erſten Thierſchautag, voll⸗ 


ſtimmige Tanzmuſik. 


E. Strohbach. 


370, Heute (Sonntag), den 4. Juli, Abends Tanz⸗ 


muſik, wozu ergebenſt einladet 


Senſel. 


tet das Quittungsbuch, find zu haben in der 2 
druckerei von Julius Köhler, das Stück zu 2 Sp 
im Dutzend mit 25% Rabatt. N 


z haben in der 


Revaftion, Druck und Verlag von Julius Kobler in lig. 


Schemas von Meiſter- und Gefellen-Pr 
der antlichen Vorſchrift und für alle Immumngen paſſend, find, 

ä Stück 6 Pfennige, 3 
Buchdruckerei von Julius Kübler 


Petersstrasse No. 320. 


uch 


iſungs-Jengnißen, nach | 


— 


